
TMsFG PF 90 ol j4 99106 Erfirrt

Unabhängige Tierschutzorganisation
Deutschlands
Herrn Harald von Fehr
Tüttleber lUeg r3

99867 Cotha

lhr Zeichen/lhre Nachricht vom Unser Zeichen

y'<r +r*r.d- d --oJ-=

FnersrRnr TH ü Rt Nc EN
Ministerium für Soziales,
Familie und Cesundheit

E-Mail VZ.AL5@tmsfg.thueringen.de
Fax o35rl379EEjo
Telefon, Name Datum
qq 3798- zz. Februar zotz

ffi*rtil)gtl;t-r.lq.Y

PE 2v.oz.zo.tz

,,Dringend notwendige Katzenschutzverordnung für ganz Thüringen,,

Sehr geehrter Herr von Fehr,

im Auftrag der Ministerin, Frau Taubert, möchte ich lhnen auf lhre E-Mail vom r6. Feb-

ruar 2012 antworten.

lch bedaure es, dass sie unsere Bemühungen für eine sogenannte Katzenschutzverord-

nung nicht verstanden haben. Wie lhnen vielleicht entgangen ist, können die Länder

aufgrund der konkurrierenden Gesetzgebung nach Artikel 74 des Grundgesetzes keine

Rechtsvorsch riften (Gesetze, Verordnungen) aufdem cebiet des Tierschutzes erlassen.

Diese Befugnis obliegt danach allein dem Bund.

Aus diesem Grund, so haben wir lhnen mitgeteilt, beabsichtigen wir im Rahmen der

anstehenden Novellierung des Tiersch utzgesetzes eine Ermächtigungsgru nd lage vorzu-

schlagen, aufder die B u ndesministerin für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucher-

schutz eine entsprechende Verordnung erlassen kann.

Die von lhnen als Beispiel aus verschiedenen Städten in den alten Bundesländern ange-

führte,,l(atzenschutzverordnung" als "Erweiterung ihrer städtischen und gemeindlichen

ordnungsbehördlichen Verordnungen" kann nur im Rahmen des Ordnungsrechts erlas-
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sen werden, hat aber mit dem Tierschutzrecht nichts gemeinsam. Diese Möglichkeit ist

bereits jetzt gegeben und wird von einer Reihe Kommunen genutzt. Auf diese Weise

kann die jeweilige Kommune sehr schnell zu einer Lösung des bestehenden problems

des Anwachsens der Katzen populationen beitragen. Diese Form der Einflussnahme auf

die Situation vor Ort wird auch von uns unterstützt und hierfür werben wir auch bei den

Gemeinden und Städten. Allerdings lie4 es allein in der Zuständigkeit der Kommunen,

derartige Regelungen in eine ordn u ngsbehördliche Verordnung aufzunehmen.

lch hoffe, dass Sie die Unterschiede zwischen Tierschutzrecht und Ordnungsrecht

nunmehr verstanden haben und erkennen, dass lhre Behauptungen und unterstellun-

gen gegenüber Herrn Hoffmeier, der lhnen auf lhr Schreiben vom 27. )anuar zo'tz ant-

wortete, u ngerechtfertigt sind.

lm Übrigen handelt es sich bei der von lhnen genannten ,, H u ndeverordnung,, um das

Thüringer Gesetz zum schutz der Bevölkerung vor Tiergefahren, das ebenfalls im Rah-

men des Ordnungsrechts und nicht des Tierschutzrechts erlassen wurde.

Mit freundlichen Crüßen


